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Von Tim Schleider

E s war einfach zu schön, um wahr zu
werden: dieHoffnung so vieler imver-
gangenen Sommer, das Schlimmste

der Coronapandemie sei überwunden und
vonnunankehre Stück für Stückdasnorma-
le Leben zurück. Die meisten Kulturschaf-
fenden zum Beispiel haben darauf gehofft,
nach anderthalb Jahren voller Lockdown-
BeschränkungenamEndederSommerferien
endlich wieder in eine ganz normale neue
Saison starten zu können. Zumindest alle
Geimpften und Genesenen müssten doch
fortan Theater, Konzerte, Lesungen, Shows
undKino live und vorOrt erleben können,so
die Erwartung der Szene. Und viele Politiker
haben sie in dieser Erwartung gestärkt.

Inzwischen herrscht Corona-Alarmstufe
II in Baden-Württemberg – und bei vielen
Veranstaltern nagt die Sorge am Gemüt, wie
lange sie ihre Programme noch anbieten
dürfen oder können. Die geimpften oder ge-
nesenen Kulturfreunde müssen inzwischen
zusätzlich noch zum Corona-Schnelltest,
wennsieabends ihreKarten fürTheateroder
Konzert wahrnehmen wollen. Und womög-
lich kann die Hälfte von ihnen auch gleich
wieder nach Hause gehen, weil die Veran-
stalternurnochdieHälfte ihrerPlätzebeset-
zen dürfen, im Vorverkauf aber womöglich
mehr Tickets abgesetzt haben. Das gibt Är-
ger und Frust am Einlass – wenn nicht die
Tore gleich ganz geschlossen bleiben, weil
der Auftritt der Künstler unter den neuen
Bedingungen gar nichtmehr rentabel ist. Je-
denTag gibt es zahlreicheTerminabsagen.

Im Freistaat Sachsen sind alle Kulturver-
anstaltungen schonwieder verboten–davor
hat die Szene in Baden-Württemberg gerade
am meisten Angst. Die Erfahrung des ver-
gangenen Winters zeigt: Sind Bühnen und
Säle erst mal wieder unter Verschluss, senkt
sich also der Vorhang und gehen die Lichter
aus, dann wird es lange dauern, vermutlich
erneutMonate, bis die Politik sich traut, den
Schalter wieder umzudrehen. In der Zwi-
schenzeitwandernwieder unzähligeProjek-
te und künstlerische Ideen in die Tonne;
kann die Szene nur hoffen, dass die staatli-
chen Hilfsgelder nicht versiegen; wird sich
noch mehr Publikum von seinen alten Kul-
turgenuss-Gewohnheiten entfremden. Und
irgendwann geht wieder das ganzeWir-tun-
mal-so-als-ob-Kulturersatz-Video-on-De-
mand-Gedöns in diesem Internet los; herrje,
wer kannundwill denndasnoch sehen?

Dochhalt, stopp!Genugder End-Novem-
ber-Trübsal! Denn just an diesem ersten Ad-
ventswochenende zeigt die Kultur, wie wa-
cker sieumihreExistenz inder viertenCoro-
nawelle kämpft! Viele große und kleine
Stuttgarter Bühnen feiern Premieren. Die
Oper will mit der „Zauberflöte“, das Schau-
spiel mit „Robin Hood“die Familien begeis-
tern. In denMuseen locken tolle Ausstellun-
gen; das Theaterhaus bespielt seine vier Sä-
le, im Renitenz steht das Hausensemble auf
der Bühne,und,und,und.Überall,das haben
die jüngsten Abende gezeigt, werden die
neuen Zugangsregeln für das Publikum ge-
nau kontrolliert. Überall zeigt sich dieses
Kulturpublikumüberaus verantwortungsbe-
wusst. Nein, so schnell und widerstandslos
will und wird sich die Kultur der drohenden
drittenAuszeit nicht ergeben!

„Wir tun alles dafür,dass es keinenweite-
ren Kultur-Lockdown geben muss“, hat die
Kunststaatssekretärin des Landes, Petra Ol-
schowski, jüngst unserer Zeitung gesagt –
natürlich wissend, dass ihre Macht Grenzen
hat,nämlich dort,wo dieGesetze der Pande-
mie und ihrer wirksamen Bekämpfung gel-
ten. Aber den möglichen Spielraum heißt es
zu wahren und die Spiel- und Diskursräume
der Gesellschaft. Das Land darf ganz sicher
der Krankheit nicht noch weiter zum Opfer
fallen,aber es darf auchnicht verblöden.

Vorhang auf
oder wieder zu?

Von G 3 über G 2 zu
G 2 plus: Die Kultur
wehrt sich tapfer gegen
die Corona-Dauerkrise.
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Dow Jones 34 899,34 Punkte (– 2,53 %)
Euro 1,1291 Dollar  (Vortag: 1,1223)
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A us Sorge vor einer neuen Coronavi-
rus-Variante schränken Deutschland
und andere Staaten den Flugverkehr

aus Südafrika ein. Deutschland werde Süd-
afrika zum Virusvariantengebiet erklären,
kündigte der geschäftsführende Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn (CDU) am
Freitagmorgenmit.DieRegelung trete inder
Nacht zumSamstag inKraft.Gegebenenfalls
seienauchNachbarländerSüdafrikasbetrof-
fen. Fluggesellschaften dürften nur noch
deutscheStaatsbürgernachDeutschlandbe-
fördern. „Das Letzte, was uns jetzt noch
fehlt, ist eine eingeschleppte neue Variante,
die noch mehr Probleme macht“, sagte
Spahn.

Am Freitag wurde ein erster Fall in Bel-
gien gemeldet. In Deutschland ist die Va-
riantenachAngabendesRobert-Koch-Insti-
tuts vom Freitagvormittag noch nicht fest-
gestellt worden. Die Weltgesundheitsorga-
nisationWHOhatdieneu festgestellteCoro-
navirus-Variante als „besorgniserregend“
eingestuft.DerErregermitderwissenschaft-
lichen Bezeichnung B.1.1.529 „weist eine
großeZahlvonMutationenauf“,begründete
das zuständige WHO-Expertengremium am
Freitag die Entscheidung. Die neue Variante
wird demnachOmikrongetauft.

WelcheRolle dieseVariante für das Infek-
tionsgeschehen in Deutschland spielen
kann, ist noch unklar. „Das kann man noch
nicht sagen. Diese Variante ist neu, davon

gibt es aber insgesamt viele, das ist eine da-
von.Ob es eineVariante ist,die uns aufregen
muss,daskannmannochnicht sagen“,sagte
Peter Kremsner,Direktor des Tübinger Insti-
tuts für Tropenmedizin. „Bis-
her gibt es nur ein paar Hand-
voll beschriebene Fälle, und
manweißnochnichtviel über
ihre Eigenschaften – ob sie
beispielsweise letaler ist. Ich
kann die Aufregung um diese
Variante derzeit nicht ganz
nachvollziehen, weil es ein-
fach noch zu wenig Daten
gibt“,soKremserweiter.

Der Präsident des Robert-
Koch-Instituts,LotharWieler,
sagte: „Wir sind sehr besorgt.
Und ich hoffe sehr, dass strin-
gent dahingehend gearbeitet
wird,dass zumindest die Aus-
breitung dieser Variante so
gut wie möglich durch Reise-
beschränkungen einge-
schränktwird.“

Die derzeit verfügbaren
Corona-Impfstoffe sind nach
Ansicht eines britischen Ex-
perten „fast sicher“ weniger effektiv gegen
die Variante B.1.1.529. Das sagte James Nai-
smith, Professor für Strukturbiologie an der
Universität Oxford, in der BBC. Ob die Va-
riante auch leichter übertragbar sei, könne

anhanddervorliegendenDatenbislangnoch
nichtmit Sicherheit gesagtwerden.DieWis-
senschaftlerin Susan Hopkins vom Imperial
College in London bezeichnete die neue Va-

riante als „die besorgniserre-
gendste,diewir je gesehenha-
ben“.

Jens Spahn betonte, die
Auswirkungen der Variante
auf Krankheitsschwere, Infek-
tiosität und Impfschutz seien
noch nicht abschließend ge-
klärt. Die im südlichen Afrika
aufgetreteneVersiondesVirus
sei bislangweniger als 100Mal
genetisch sequenziertworden.

Das südafrikanische Insti-
tut für Ansteckende Krankhei-
tenNICDhatteamDonnerstag
mitgeteilt, es seien in Südafri-
ka 22 Fälle der neuen Variante
B.1.1.529 nachgewiesen wor-
den. Insgesamt ist dieVariante
bislang weniger als 100 Mal
genetisch nachgewiesen wor-
den. Wegen der Ausbreitung
der Variante will die EU-Kom-
mission Reisen aus dem südli-

chenAfrika in die EU auf ein absolutesMini-
mum beschränken. Die Nachricht von der
Variante schwächte die Börsen weltweit
erheblich. AFP/wa/dpa
– Weitere Berichte Seiten 2, 3, 4, 11

Sorgen wegen Virusvariante
Aus Südafrika werden Fälle einer neuen Coronavariante gemeldet, die wegen ungewöhnlich vieler
Mutationen Beunruhigung auslöst. Mehrere EU-Staaten ergreifen Vorsichtsmaßnahmen.

„Wir sind sehr
besorgt. Ich hoffe sehr,
dass die Ausbreitung
dieser Variante so gut
wie möglich durch
Reisebeschränkungen
eingeschränkt wird.“
Lothar Wieler, Präsident
des Robert-Koch-Instituts
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Was unsere Autos alles
über uns wissen SEITE M 1–2

FRANKFURT.DieEinstellung eines beliebten
Förderprogramms gefährdet laut dem Ver-
band baden-württembergischer Wohnungs-
und Immobilienunternehmen (VBW) Bau-
projekte. „Ohne sie wird dasWohnenmit er-
höhtem Klimastandard für viele Menschen
in Baden-Württemberg unbezahlbar“, sagte
VBW-Direktorin Iris Beuerle unserer Zei-
tung. „Einige Unternehmen schätzen, dass
sichdurchdie kurzfristige Fördereinstellung
70 Prozent ihrer Bauprojekte verzögern oder
gar nicht realisiertwerdenkönnen.“Die För-
derung von Neubauten nach dem Effizienz-
haus-Standard 55wird eingestellt. bwa
– Bauherren in Not Seite 16

Bauherren droht
Finanzierungslücke

Von Achim Wörner

D ie sich immer weiter verschärfende
Coronapandemie wirkt sich massiv
am unteren Rand der Ge-

sellschaft aus. Diese Beobachtung
machendurchwegdie großenkari-
tativen Organisationen in Stutt-
gart und der Region,wie sie bei der
jüngsten Mitgliederversammlung
des vonder Stuttgarter Zeitungge-
tragenen Vereins Hilfe für denNachbarn be-
richtet haben. Die sozialen Träger beraten
die seit 51 Jahren bestehende StZ-Weih-

nachtsaktion bei der Vergabe der Mittel. Im
vergangenen Jahr kamen Spenden in Höhe
von fast 2,2 Millionen Euro zusammen – so
viel wie nie zuvor in der Geschichte. Jeder

einzelne Cent kommt bei den Be-
dürftigen an, da die Unkosten des
Vereins von der Stuttgarter Zei-
tung getragen werden. Pro Jahr
unterstützt „Hilfe für den Nach-
barn“ rund 1500 Familien und
Menschen, die oft unverschuldet

durch Krankheit, Jobverlust oder Scheidung
in existenzielleNot geraten sind.
– Auftakt „Hilfe für den Nachbarn“ Seite 25

StZ sammelt wieder für Bedürftige
Die Benefizaktion „Hilfe für den Nachbarn“ startet – und ist wichtiger denn je.

Brücke zur Welt – vor 10 Jahren
Volksabstimmung zu S 21 SEITE 8

Cem Özdemir im Interview

„Eine große
Chance“

Den Machtkampf bei den Grünen
hat er gewonnen, nun ist Stuttgarts

Stimmenkönig Cem Özdemir
überraschend Landwirtschafts -
minister. Was er mit den Bauern
vorhat und wo ihn die Landespolitik
aufregt, lesen Sie auf Seite 6
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Das Wochenende mit der StZ
Mit
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und Reise

Auf Schmugglerpfaden
durch Mallorca SEITE M 9
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Covid-19-Patienten auf Intensivstation

Neuinfektionen (mittlerer Tageswert 19.11.–25.11.,
verglichen mit der Woche davor)

Quelle: RKI, LGA Stuttgart, Stand 26. Nov.,18 Uhr

Neuinfizierte (7 Tage) in der Region
je 100 000 Einwohner
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DAS WIRTSCHAFTSMAGAZIN AUS SÜDDEUTSCHLAND

Gigant am ScheidewegSo tritt Google die
Flucht nach vorn an

Grünes Kapital
Wie Ihre nachhaltigenInvestments gelingen

FRAU AM STEUER
Ruth Porat, die
Finanzchefin von
Google, spricht im
Exklusivinterview
über Pläne und Ideale

STUTTGART. Im Interview mit Triple A,
unserem Wirtschaftsmagazin, spricht Goo-
gle-Finanzchefin Ruth Porat darüber, wie
Google Frauen fördert und was die Finanz-
krise 2008 mit Covid zu tun hat. Die zweite
Ausgabe vonTripleA liegt der Zeitungbei.

Mächtige Managerin


